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Wie warc es, wenn nach dem Vorbild der Pro¬
nà Hannover, entlang jedem neuverlegten Was¬
rlauf beiderseits ein Streifen Land im gemein
men Eigentum der Genossenschaft bliede, die so¬
mannte Anlieger=Ruthe? Für Unterhaltungsarbei¬

n ist damit Gelegenheit zum Bewegen und La¬
en von Bauswisen und Abraum gegeden . Ganz
m selbst ergeben sich in dieser Schutzione Baum
id Strauch, und allzu eifrige Ackernutzung kann
er nicht da= eben mühevoll ausgesaute Ufer be¬
adigen. Das Preusische Wassergesetz steht die¬
u bewährten Brauch in keiner Weise entgegen.
nmerk. der Redaktion. )
„Es ist zu befürchten , daß die frei¬
illigen Schipper zu Totengräbern an
eimatkulturwerten werden . wenn man

en Rus der Heimatverbände überhört. Nicht
lle Moore und Oedländer sind nutz¬
os. Sie sind, wie die Wälder, natürliche Was¬
rsammler und =verteiler.“

Was ihre Beseiligung für den Bestand seltener
ier= und Pflanzenarten und die noch nicht er¬
hten Naturschutzgebiete bedeutet, erfüllt uns mit
orgen. “
„Ueberhaupt, wenn etwas unter der rationalen
entungsart zu leiden hat, dann sind es unsere
saume und Sträucher . Was wird nicht alles ine
eld geführt, wenn es gilt, einen Baum zu besei¬

en. Der Eine sagt: Er gefährdet durch
runterfallende Zweige die Passanten .

inn ist es der Verkehr, der den Baum an der
sraßenbiegung hinderlich findet und ihn besei
gt. Wir schreiben über dieses Tun nur ein Wort,
s dem Kladderadatsch entstammt : „Schlagt um
is störende Geäste. Vom Fels zum Meer ein
#tgedröhn. Vertreibt ' s die Vogel aus dem Neste,
im Autobupen singen schön. sommt nicht mit
mantischer Phrase, uns kümmert nur die schnelle
ihrt. Ganz glatt und platt sei jede Straße,
platt wie unsere Denkungsart. “
Die Ilußkorrektonen s.no grundsätzlich zu be¬

hen, wo ernste G. fahren durch Uer erschremmun
drohen . Aber jeden Bach auszurich¬

en und gerade zu ziehen , ist ein dar¬
arisches Unternehmen . Bäche und Flüsse
no die lebendige Seele unserer Heimatlandschaft "
Treibt Naturschug und ihr treibt
erkehrswerdung ! “

Man sollte meinen, die in Frage kommenden
stellen schenkten dem Erlaß des Reichsarbeitsmini¬
ers vom 6. Mai 1930 Beachtung, in dem es
eißt: „So können bei Landeskulturarbeiten und
keliorationen durch schonendes Vorgehen oone
chaden für die wirtschaftliche Turchführung Teile
er Landshaft und wertvolle Naturdentmäter er¬
salten wecrer. Ich wurde es für zweckmä##ig dal

n, wenn den Dienststellen nahe gelegt würde .
e Bestrebungen des Natur= und Heimatschutzes
1 unterstünen und bei der Förderung von Arbei¬
m die Naturschunorgane zu Rate zu ziehen.“

„Warum geschieht das nicht? Weil die Mehr¬
zahl unserer Behörden dem Naturschutzgedanken
nicht die nötige Beachtung schenkt. Ich höre immer
den Unterton: Deine Sache ist gut und schön, aber
du findest kein Gehör beim Könige. Es wird den
Dienststellen nahe gelegt , landschan #terändernde Ar¬
beiten in gemeinsamer Beraruung mit den Natur¬
schutzorganen vor; ###nten. So auf dem Papier.
In der prattinen Wirklichkeit rodet und melio¬
riert man frisch=fro#lich darauf los.“

„Wirtschaft ist Trumpf! Sie nahm dem Men¬
schen das Herz aus der Brust und monierte ein
Räderwerk hinein, das nach technischen Daten ar¬
beitet“

„Haben nicht Heimat und Natur tiefe seelische
Kräfte, die uns stark machen im Kampf ums Tasein?

Ter Naturschutz ist mitverufen , zu helsen, daß
unserem Volke ein Rest freier Natur erhalten
bleibe, als ein Garten der Freiheit , wo Sauerstoff
und Sonnenglanz , wo ri. selnde Wässer und rau¬
schende Wälder, wo Vogersang und Blumenduft
dem Mühseligen uno Beladenen ein Bad der Wie¬
dergeburt bieten.“

„In ihren lerten Auswirkungen bezwecken Ar¬
beitsdientt und Heimatschutz dasselbe: Des Vater¬
landes Beste. Tarum momte ich mit einem Worte
Konrad Guenthers schlieen: „Wer aber erkannt
hat, daß Deutschheit in de##tscher Natur wurzelt,
für den ergiot sich als erste Forderung : Erhaltung
der Natur . Naturschut steht gleichwertig
neden Gesundheitsschut . Arbeiter¬
schutz, Reichsschutz. “

Diese zu Herzen gehenden Worte in das Ram¬
penlicht der großten Leifentlichkeit zu stellen, er¬
scheint uns ein Geoot der Stunde. Es it Volks¬
sache und jede: Einzelnen Pflicht, das Sauer¬
land zu bewahren im Geiste und Gesicht eines
der kostbarsten Geviete unseres schonen Vaterlandes .

Gerade jetzt naht wieder die Zeit, wo durch
Kleinarbeit schon ein Gloßes zu erreichen ist:

Eltern und Erzieher, lehrt die Jugend die Be¬
deutung der Schonung der jungen Weide-,
Pappel= und Haselkätzchen erlennen , die —
kaum gepflückt — achttos wieder bei Seite ge¬

worfen werden.
Wenn dann der Herr Landerkonserrator und die

Bauberatungsstellen sich durchsetzen können in der
Pflege und Bevorzugung eines wahrhaft boden¬
ständigen Baustils auch auf dem Lande, so haben
wir in Westfalen schon vieles roraus.

Auf dem Feste des Westfalenbundes für Groß¬
Berlin erklangen jüngst die beberzigenswerten
Worte: „Für und Westsalen ist „Heimal“ kein sen¬
timentaler, abgestandener Bezriff , „Teutsch“ k.in
dünkelhaftes patriotisches Gefuhl. müsen zu
unserem alten, treuen Boden zurück.“

„Wer vergangenheit los ist, ist wurtellos! Wer
wurzellos ist, muß wipfellos bleiben!“
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Volkskum und Staat
Der Sinn der Heimatbewegung in heutiger Zeit

Von Wilhelm Schulte .
Schluß.

Ta hat Mussolini besser gewußt, den Jung¬
tunnen des echten Volkstums belebend, ja als
ie „Substanz alles Staatlichen“ in sein Werk ein¬
ließen zu lassen. Gewiß gab es schon vor Musso
ini auch in Italien eine Volkskunde als Wissen¬
chaft und daneben in einzelnen Landschaften wie
Loskana oder Etrurien Volkstumsbewegungen
doch war jene Folklore (um Pitre, den italieni
chen Grimm, oder um den jüngeren Laria) eben
tur Wissenschaft ; der Volkstumsbewegung fehlte
nlle erzieherische Absicht. Da setzte mit deutlicher
Absicht einer volksbürgerlichen Bildung 1921 durch
die „Overa Nazionale Dopolavoro “ eine
ungeahnte, geradezu erstaunliche Wiederbeledung
der italienischen Volksbräuche ein, und zwar in
ganz Italien . Neben dem zentralen „Comitatv
Nazionale per le Arti Popolari “ wur¬
den — ich beziehe mich hier auf Georg Schrei¬
beie!) ungemein fruchtbare Tarlegungen — in je¬
der Prorinz eigene Stellen des Dovolavoro ein¬
gerichtet.: so zieht sich heute eine starke Volks¬
tumswelle, die keineswegs nur als ein zentralistisch
gegebenes Diltat auszufassen ist, von Landschaft
zu Landschaft, immer wieder an das hier jeweils
Ursprüngliche sich haltend, z. B. bei der Feier
von Trachtenfesten, in der Förderung der einhei
mischen Hausindustrie, des Kunstgewerdes, der
Handweberei, in der Pflege des Vollsliedes und
des Volksspiels. Man veranstaltet Ausstellungen
des Volksgutes, grundet regionale Museen, schaft
Phowtheren der Volkesitten und stellt Film wie
Radio in den Dienst der Volkstumsbewegung. Die
alten Volksjeste werden mit größerer Feierlichkeit
begangen. Wichtig erscheint mir auch die Her

!<space>Da s<space>deut sche<space>Vo l kst um<space>und<space>di e<space>Ki nve<space>
1932, S. 4

Köln

ausgabe des Musterbeisviels eines Kalendariums
der italienischen Volksfeste , das die Wirkungen
solch impsanter, doch eben nur einmaliger Kund
gebungen vertieft wie die des Trachtenfestes 192
in Venedig oder des Trachtenzuges aus Anlaß
der Hochzeit des Kronorinzen, bei dem 450 Ver¬
treier aus allen Gegenden Italiens in ihren Na
tionaltostümen dem Holhzeitspaar Landesprodukte
und Erzeugnisse der Hausindustrie überreichten.
Wie es schon unser deutscher Volkserzieher Kol¬
ving von seinen Gesellen verlangte , wünscht Mus
solini, daß jeder Italiener wenigstens alle drei
Jahre seine Heimarstadt aussucht — Kolping setzte
gleich hinzu: zur Zeit der Kirmes . Verschiedene
programmatische Schriften des Comitatos legen
die erzieherischen Kräfte dar, wie sie mit solcher
Pflege der Volksbräuche entwickelt werden kön¬
nen: In dem Arbeiter werde der Sinn für die
Tradition , der unerschöpfliche Quell woltsbürger
licher Erziehung geweckt, er werde vor dem ni
bellierenden Einflus des Fortschritts bewahrt und
lerne voll Stolz auf die alte Geschichte seiner
Heimat und auf die Größe des italienischen Vol¬
kes blicken; es würden ihm Dinge gevoren , die
durch Reichtum nicht zu erwerben seien. Der ein¬
fache Mann, der an den Volksfesten teilnehme,
sehe das Leven in einer neuen Rangordnung, für
die eine größere oder geringere Geldmenge nicht
mehr den einzigen Wertmaßstab bilde. Tadurch
werde der soziale Ausgleich, Grundidee und End¬
ziel der faschistischen Revolution , gefordert . Dem
entspricht, daß die Schulreform Gentiles eine de
sondere Berücksichtigung der Heimatkunde und der
landschaftlichen Voltsoräuche , sowie der heinichen
Mundart im Unterricht der Volks- wie hoheren
Schulen vorsieht.

Eine ähnliche , ungemein lebendige Volkstums¬
demegung geht — aber nicht erst seit heute
durch Eng land . Ich war vor zwei Jahren ei
nige Zeit in Schottland und habe mir oft so
manchen Skeptiker auch aus unseren Reihen im
Lande Walter Scoits gewünscht , damit er sehe,
welche Kräfte das Volkstum auch heute woch in
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modernen Verhältnissen entkalten kann. Gewiß ist
auch Fremdenindustrie , bei den Wallfahrten :. B.
zu den Stätten von Sott und Burns, im Spiel.
Wenn man aber diese Stellen abseits vom Fiem
denverkehr aufsucht und da mit einfachen Leuten
spricht, so ist man nicht nur erstaunt, man er¬
baut sich an dem landsmannschaftlichen Sto' z an
der Ehrfurcht dieser Menschen vor diesen vielen
geschichtlich denkwürdigen Stätten . Menschen mit
lebendigerem Geschichtsbewußtsein , in einfachen
Volkskreisen kann ich mir nicht denken. Ich möchte
uns Westfalen wünschen , unsere Hohen"yburg 3.
3. wäre ein solch lebendiges Denkmal westsält
schei und zugleich deutscher Geschichte wie es die
kurnen von Dryburgb Abbey für Schottland ,

England und das Empire geworden sind: ein
Landschaftsheili tum. dessen gemütsbildende Kräfte
den Alltag durchweben. Aehnliche Beobachtungen
macht man im Lake Tistrict , und wer sinnenden
luges die Landschaft um Stratford on Avon

durchwandert, sieht hier noch heute das Volks¬
tum lebendig, durch das die Dramen Shalespe¬
ares ihren magischen Reiz wie ihr unsterbliches
Leben haben. Wie die zu Nationalfeiertagen ge¬

eirdenen Bootrennen von Cambridge und Oxford
lle sozialen Unterschiede auslöschen und ein Volk
on Brüdern schaffen, ist weltbekannt. Neuerdinge

jat die Kriegerehrung ein neues Brauchtum ent
stehen lassen, durch dessen Gewissen aufrüttelnde
Kraft auch der Nichtengländer (z. B. am 11. No¬
vembei jeden Jahre: ) ergrifsen wird. Wie G werk¬

ten aus dem Quell des Vollstums zu Ge¬
nonemmatten werden können zeigen die noch heute

ndien. berufsmäsig bedingten Vollstunsg un
pen. z. B der Fistzer, die pitman' s samiliv der
Bergleute wie der Indurstiearbeiter. De politische

###r des Engländers, de en Unverwi' st ich
keir wir immer wieder anstaunen , hat eben hier

Quell. ein Common sense, der durch Sitte
und Brauch Gesetze und Paratra hen über lüs i

den Staat für die Fragen der Ausenpolllik
umso freier macht

„ überrashender sind die Voll stumsbewegun¬
gen in dem Lande, das vielen von uns als das
des nusgespronenen Zentralismus gilt mit der ent¬

lechender Verödung der Provinz : in Frank¬
Ich meine hier nicht nur die 1. 11 ein¬

delebung der französischen Fol lore mit
drückliven, ganz prat schen Ziel, durch

in Städten wie Dörfern, durch Weckung
kannnaßes und der alten Vollsieder den

zeineen Menschen im Sinne der action fran¬
u beleben . Ich meine auch nicht einfach

#nlag dieses „Regionalismus “ in der
en Literatur so sehr zu beachten ist, wie
im Krankr ih der Na#tkrie#cz it der Kampf

indigkeit und Wurzellos alet: lo
riebt## #thema des Ronans von Rang

den ist lich nenne nur Paul kourgets „Lau¬
Je- meine für Frank eich etwas

anderes: die eigenartige Bedeutung der Fami¬
lie. Aus der Familie hat sich der französische
mittelalterliche Staat gebildet. und die Rolle des
Königs war in Wirklichkeit keine andere als die
des pater samilias aller Familien Frankreichs
Wenn heute diese höchste Spitze der Familienver¬
sassung verschwunden ist, geblieben ist die Grund¬
lage: Auch heute noch ist der chef de famille der
allein verantwortliche Leiter seiner kleinen
„Gruppe“, noch heute wird der conseil de #amille
angerufen, um über ein Familienmitglied zu ent¬
scheiden. Bezeichnend, wie sich jünest eine Kund¬
gebung gegen den Verfall der Familie als Volks
tumszelle wehrt: „Der Individualismus versennt
die wahren Grundlagen unserer seelischen und
moralischen Existenz. Die Beständigkeit der Fa¬
milie, der Geist der Ueberlieftrung , der gegensei¬
tigen Hilfe und des Opfers, das Gleichgewicht zwi¬
schen Recht und Pflicht ist einem abstrakten Be¬
grist. einer Schimäre geopfert worden. Es muß
cindringlichst die Wiederherstellung der Fami ie
gefordert werden, wenn man Mensch und Land
bewahren will.“ In den Provinzen , in denen sich
die alten Bräuche am stärk' ten erhalten haben,
hat sich auch dieser vollhafte Familiensinn am
reinsten bewahrt. Tritt hier der E' nzelne aus
dem Kreise der Familie in den Bereich der Er¬
werbstätigkeit , so geht er in die zweite grofe Ge
meinschaft über, die die Einzelpersönlichkeit mit
dem großen Volke verbindet : in die „Lands
mannschaft “. Sie, la petite patrie , bestimmt
den Charakter , die Lebensgewohnheiten und das
Schicksal des einzelnen weit über unsere deutschen
Begrisse , und man ist erstannt, wie wenig die
volktisch =willkürlich gezogenen Departementsgren en
die großen natürlichen Verbindungen haen ab¬
töten können . Ein Beispiel dafür ist Pa is sel¬
ber, wo die Seine die Bewohner beider User mehr
trennt denn „der Kanal die Franzosen von Eng¬
land“?). Hand in Hand mit den lebendegen Volls¬

*)<space>De r<space>Pa r iser<space>Be richt erstat ter<space>der<space>Fr ankfunter<space>
Rhein=Mainischen Volkszeitung shi dert in ei em
Artikel 1928 April 12, wie die grose Stadt twotz
ihrer riesenhaften Entwillung des Verk hrs und
der Technik nicht vermocht hat, aus dem Zustrom
der Provinz eine eisentliche wariser Bevölle¬
rung zu schaffen . „Die neu hinzukommenden blei¬
den Provinzler, bleiben so wie sie gekommen sind.
In ganzen Stadtvierteln vereint le
ben die Bretonen , Auvergnaten , Marseiller und
wie sie heisen mögen, zusammen. Velfach tra¬
gen sie noch ihre heimatlichen Trachten
mitten in den Straßen von Paris. Man sieht den
grosen bebänderten Hut des Bretonen, die ier iche
Svitzenhaube des Mädtens von Sadle d' ohonne ,
den Schlapphut des Auvergnaten . Ohne Unter¬
brechung reiht sich Heimatfest an Heimat =
fest, wo die heimishen - änze getanzt. der bei¬
matliche Dialekt gesprohen wird. Eigene
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Maria zur Höhe (in valli“) allmählich ihren Na¬
men so veränderte daß die betreffende Gemeinde
jetzt gewöhnlich die Hohnegemeinde heißt.

Von Höingen sind sehr nohl die Namen mit
Hünningen zu unterscheiden Das bekannteste Hün¬
ningen liegt etwa eine halbe Stund; van Höln¬
gen, mehr westlich und etwas tiefer, ebenfal' s
im Kreise Soest und Kirchspiel Bremen Der älteste
Name dieses Ortes war Hunninzhuson . Auch hier
besaß die Abtei Werden einen Hof den sie
dem Jahre 13“ an den Grafen zu Arnsberg ab¬
trat. (Seibertz, a. a. O. l. Nr. 26.) In den Gü¬
terverzeichnissen dieser Grafen von 1313 und 1338
kommt der Ort als Hunninehusen wiederholt vor.
Auch zwei Ministerialen , Herm dietus Hunninchus
und Henricus Hunninchus werden in diesen Re¬
gistern genannt und doß sie ihren Namen von
dem hier in Rede stehenden Orte führten , schlieben
wir daraus, das sie ganz in der Nähe bei Ne¬
he im und Oberense Arnsbergisce Lehngü er
unterhalten. (a .a. O. Nr. 555. . 120. Nr. 665,
S. 292) Dieser Ortsname hat im Laufe der Zeit
das am Ende stehende — huson, husen, hus —
ganz fallen lassen und heißt nur noch Hünningen.
Aehnliche Abkürzungen auf ingen oder ingsen fin¬
den wir an der gansen Haar .

Wie im Kreise Soest ein Höingen und ein Hün¬
ningen, so liegen im Kreise Hagen ein Höing¬
oansen und ein Hüninghausen . Zwar sind
diese nicht, wie jene, benachbart (auf das ein¬
sache oder doppelte n glauben wir besonders Nach¬
druck nicht legen zu müssen , ebenso wenig wie bei
Höingen mit seinen Varianten), aver es tri ft
niederum zu, daß das Höinghausen hoch, das
Hüninghausen aver tiefer legt. Wir möchten
deshalb die Ableitung dieses letzteren Namens von
einem altdeutschen Worte, welches eine niedri¬
gere Lage andeutet, vermuten.

Von anderen verwandten Namen nennen wir
nur noch Ober= und Nieder =Hunscheid
(bei Lüdenscheid ) , weil die Stammsilbe die es
Ortsnamens uns an Hünninchusen esinnert: viel¬
leicht darf auch Hünsborn bei Wenden hier ge¬
nannt werden . Tahingegegen we den die mancher¬
lei Ortsnamen , welche mit Hinnen anlauten, Hin¬
nenberg, Hinnenburg wohl meistens als Hin¬
tereburg, Hinterer oder Hinter dem Berg zu er
klären sein. Von dem Bestreben, solche Namen
mit dem Volke der Hunnen oder den „Hünen“,
in Zusammenhang zu bringen , ist man ziemlich
abgekommen . Die Ortshaft Hünengraben bei
Altena hat allerdings das Wolt Hünen deut ich
an der Spitze : die Entstehung derselben könnte
aber vielleicht eine Erklirung des Narens kirten,
welche mit den „Hünen“ wenig gemein hat, ob¬
gleich noch bei Dortmund eine Hunnen=Tränke
und Streit Haide an den Einfall jenes wilden
solkes erinnert und Hunnen Gräen mehr ach im

derbornschen vorkommen. (Erhard Re#esta Westf.
ür 5•3.

Jekutr des
Jede Tiözese, jede Ordensgenossenschaft, jed
iie Verband müßte heute etwa einen wissen
istlich geschulten katholischen Soc#o####en an

der nichts zu tun hätte, als dieses im rof
: Tempo sich entwurzelnde , immer tradittons
d autoritäteloser, immer naturfremder werdend
holische Volkstum in dem ihm zugewiesenen
israum an Ort und Stelle zu studieren und
ellen, die es angeht, über die himme' schreien
st, die sich da, von vielen Verantwortlichen un
ehen, heranwälzt , aufeuklären. Da Entwur:
ig in gar vielen Fällen auch Entnationalisie
na bedeutet, wäre damit gleichzeitig auch ein
tionale Aufgabe erfüllt.“

Heimann Platz. Die nationalen Auffaben der
deutschen Katholiken in der Erziehung.
In: Das Katholische Bildungs deal und di
Bildungskrise , München 1926 S. 157.

Keimakschutz

ind kreitvilliger Aibeitsdienst
Auf der Versammlung der Heimatrer einsvorsitze

in des Landschafts=ebietes „Märkisch Saue
and“ zu hagen im Jannar die ses Johres he
ehrer Wilhelm Lienenkimper aus Herscheid (Kr¬
ltena) einen sehr umfassenden Vortrag über die
s z. Zt. brennende Problem der gegenwartsbewu##
in Heimatpflege. Die Zeitschrift des „Westfälischel
eimatbundes“. („Die westfälische Heimat", Dort
und 1933, Heft 1=2) bringt diesen wertvollen Vor
zag ausführlich . Wir weisen unsere Leser nat
rücklich darauf hin. Die Darlegungen grup iere
ch um folgende Leitsätze:
„Wir wollen nicht Postkutschen =Romantik trei

en und immer nur von der guten alten Zeit
en. Wir sind uns bewußt, daß wirtschafts= un
zzialpolitische Probleme von weitt a##ender Bed
ung ihrer Lösung harren , daß wir unseren W
ienschen Arbeit und Brot geben misen. A
zir betonen auch, daß nur in dem Nähr oden d
eimatlichen und in der Naturverbundenh i: a
ie Tauer die Lebens= und Energiequellen ei
solkes liegen, und die dürfen nicht zugeschüt:
zerden.“ Dieses ist die Forderung des Westfä
hen Heimatbundes.

„Nur dem Fernstehenden ist die Heimatbewegnn
seute noch Altertümelei und Museumegn ###elege
seit. Uns aber ist sie formende Kraft u
lusbauende Tai die zu allen Dinzen der ¬
sens, zu den politistzen , wirtshaftlichen und k
urellen Fragen Stellung nimmt . In der Prar¬
iegt eine Möglichkeit bei der Ausführung re
kultivierungsarbeiten. Bei Regullerunge
ind neue Ufer mit Baum und Bus
u bepslanzen . “
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